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Studenten verjüngen Auftritt der Bürgerstiftung
Agentur „dyo“ des Studiengangs Onlinemedien der DHBW verpasste Internetseiten und Informationsblättern ein neues Gesicht

Mosbach. In modernisiertem Gewand
präsentiert sich die Bürgerstiftung für die
Region Mosbach im Internet und auf ih-
ren Informationsblättern. Hierfür wurde
gemeinsam mit der studentischen Agen-
tur dyo des Studienganges Onlinemedien
der Dualen Hochschule Baden-Würt-
temberg in Mosbach ein individuelles
Konzept entwickelt, das die unter-
schiedlichen Facetten der Bürgerstiftung
zum Ausdruck bringen soll.

Hinter dyo stehen Professoren und
Dozenten als Coaches der Projektteams.
Sie akquirieren auch die Kunden. Auf-
träge werden in der Regel einige Wochen
vor Beginn der Projektveranstaltungen
vorverhandelt. Die Studenten überneh-
men dann den Kunden, erfassen und er-
fragen Anforderungen, erstellen Pro-
duktstrukturpläne und eine Projektpla-
nung, dokumentieren und protokollieren
Besprechungen, stellen gegebenenfalls
Änderungsanträge, haben Zwischenge-
spräche etc. Die Studenten Marc Hit-
scherich, Paul Rohrbeck, Florian Eberle
und Matthias Weise haben die gestellte
Aufgabe perfekt umgesetzt.

Hintergrundinformationen zur Agen-
tur oder zum Studiengang Onlinemedien
gibt es im Internet unter www.dhbw-mos-
bach.de/studienangebote/onlinemedien.

Neu neben der aktualisierten Ge-
staltung gibt es nun auch die Möglich-
keit, direkt am Computer über das On-
line-Bezahlsystem PayPal zu spenden.
Alle Aktivitäten und Fördertätigkeiten
der Bürgerstiftung kommen allein der
Region Mosbach zugute. Unterstützt
werden auch in Zukunft zahlreiche Pro-
jekte, daneben setzt sich die Bürgerstif-
tung permanent dafür ein, den Gemein-
schaftssinn zu fordern und das Gemein-
wesen zu fördern. Die Arbeit der Stif-
tung bedarf weiterhin der Unterstützung
möglichst vieler Bürger.

Seit der Gründung der Bürgerstif-
tung für die Region Mosbach konnten
rund 124 000 Euro für die Förderung des
bürgerschaftlichen Engagements in die
Region fließen. Dieses Jahr wurden im
Rahmen des Azubi-Projektes der Aus-
zubildenden der Volksbank eG Mosbach
Erlöse in Höhe von 5 000 Euro dem Mos-
bacher Tafelladen zur Verfügung ge-

stellt. Der Ortsverband des Deutschen
Roten Kreuzes Neckargerach schaffte
dank des Zuschusses von 500 Euro einen
Defibrillator an. Ebenfalls über 500 Eu-
ro freute sich die Freiwillige Feuerwehr
Neckargerach und konnte somit dem Ziel,
ein neues Fahrzeug zu beschaffen, näher
rücken. Auch die Förderung von Kin-
dern liegt der Bürgerstiftung sehr am
Herzen. Durch eine Spende von 1 000 Eu-
ro kann der Förderverein der Kinder- und
Jugendkunstschule Mosbach nun Frei-
plätze für Kinder aus sozial schwachen
Familien anbieten.

Wer ein soziales, karitatives, bil-
dungsförderndes oder kulturelles Pro-
jekt hat und hierfür finanzielle Unter-
stützung braucht oder gerne ein förde-
rungswürdiges Projekt auf die Beine stel-
len möchte, kann sich an die Bürgerstif-
tung für die Region Mosbach wenden

Fi Info: www.buergerstiftung-mos-
bach.de; Anfragen sind in Schrift-
form an die Bürgerstiftung für die Re-
gion Mosbach, Hauptstr. 16, 74821
Mosbach, zu richten.

Die neuen Informationsblätter der Bürgerstif-
tung für die Region Mosbach erhielten ebenso
wie der Internetauftritt ein modernes Gewand.

Puppentheater auch zum Anfassen: Nach Spielende durfte Reinhard M. Siegls bunte Tier-
welt auch gestreichelt werden. Foto: lin

Der Beginn einer wundervollen Freundschaft
„Knurps Puppentheater“ begeisterte eine Meute kleiner Theaterbesucher im Mosbacher Hospitalhof

Mosbach. (lin) „Keinohrhase“ ist ein The-
aterstück frei nach dem Bilderbuch von
Til Schweiger. In der Inszenierung des
„Knurps Puppentheaters“ stammt alles
andere – Text, Kulisse und Figuren – von
Reinhard M. Siegl, der seit vielen Jahren
als Puppenspieler, Schauspieler und Re-
gisseur in Möckmühl und bei Gastspie-
len in vielen Städten und Ländern kleine
wie große Zuschauer begeistert. Im Mos-
bacher Kultursommer sorgte er für einen
ausverkauften Hospitalhof.

„Eins, zwei, drei ... ich komme!“
Welch ein Spaß, den Hasenlausbuben
Max und Fritz beim Versteckspiel zu-
zuschauen! Auch wenn es nicht immer
einfach ist für Langohr Fritz, seine lan-
gen Löffel außer Sicht zu bringen. Max
hatte es da schon besser, weil er ein Ha-
se mit ohne Ohren ist. Da konnten die

Kinder noch so laut „warm“ und „kalt“
rufen, Fritz zog den Kürzeren.

Und weil Hasenkinder genauso we-
nig wie Menschenkinder immer nur ver-
lieren möchten, steht Max plötzlich oh-
ne Spielkamerad da. Verlassen streift er
durch Wald und Flur seiner Heimat. Da
entdeckt er im Unterholz ein kleines,
weißes Ei. Und weil er weiß, dass ein Ei
es warm haben möchte und er außerdem
ein ganz lieber Hase ist, macht er sich auf
die Suche nach dem Eigentümer.

Mutig verteidigt Max seinen Schatz
– die Kinder im Mosbacher Hospitalhof
helfen ihm dabei mit großem Eifer – ge-
genüber dem listigen Fuchs und fragt
einen hungrig schnüffelnden Bürste-
nigel um Rat. Nicht der Vogel oben in
seinem Nest, dem Max zuerst das Flie-
gen beibringen muss, noch die behäbi-

ge und in Lebensfragen erfahrene Eule
Gundula können ihm weiterhelfen. Da-
bei drängt die Zeit, „denn ein Ei braucht
auch ein Frühstück“, glaubt Max. Aber
auch ohne ein solches scheint es von Mal
zu Mal dicker und größer zu werden, so
dass Theaterbesucher und Hasenkind
schon fürchten, ein gefährliches Dra-
chenei vor Augen zu haben. Da knackst
und rumort es im Riesenei – und end-
lich bricht die Schale.

„Sollen wir reinschauen“, fragt der
Puppenspieler die Kinder zaghaft. Er
sollte. „Mama“, piepst es da aus dem wei-
ßen Eierbauch, und Hase Max hatte fort-
an alle Hände voll zu tun, das frisch ge-
schlüpfte, quietschegelbe Küken mit den
lustigen langen Ohren zu überzeugen,
dass er zwar nicht dessen Mama, aber da-
für sein Spielkamerad sein will...

Keine Chance für
Rucksacksäufer

Alkohol-Mitbringverbot
bei der „Kneipen KultTOUR“

Mosbach. Auch in diesem Jahr wird be-
gleitend zur Mosbacher „Kneipen Kult-
TOUR“ ein Alkoholverbot für die In-
nenstadt erlassen. Damit soll wie in den
vergangenen Jahren insbesondere den
„Rucksacksäufern“ Einhalt geboten
werden. In den letzten Jahren wurde oft-
mals die Freude der Besucher an der Mos-
bacher Kneipen KultTOUR durch nega-
tive Begleiterscheinungen wie eine Un-
menge von Glasscherben in der Fuß-
gängerzone, Handgreiflichkeiten und
Belästigungen getrübt.

In den vergangenen Jahren hat die Ge-
meinschaftsaktion zwischen dem Kul-
turamt als Veranstalter und dem Ord-
nungsamt sowie der Polizei Wirkung ge-
zeigt. Ziel dieses Konzepts war nicht nur,
Alkoholexzesse zu verhindern, die oft-
mals mit erhöhter Aggressionsbereit-
schaft und Vandalismus einhergehen,
sondern auch dem gesetzlichen Jugend-
schutz einen besonderen Stellenwert ein-
zuräumen. Auch in diesem Jahr soll mit
den gleichen Präventivmaßnahmen das
Ziel verfolgt werden, den musikbegeis-
terten Besuchern ihren Spaß an der Ver-
anstaltung zu garantieren.

Und das sind die Regelungen: Für die
Zeit von Freitag, 7. September, 19 Uhr,
bis Samstag, 8. September, 5 Uhr, wird
im Innenstadtbereich durch eine Poli-
zeiverordnung das Mitbringen und Kon-
sumieren von Alkohol außerhalb der Au-
ßenbewirtschaftung der Gaststätten un-
tersagt. Zur Durchsetzung dieses Ver-
bots wird die Polizei zusammen mit dem
städtischen Vollzugsdienst Kontrollen
vornehmen und mitgebrachte alkoholi-
sche Getränke beschlagnahmen. Bei gro-
ben Zuwiderhandlungen werden sogar
Bußgelder verhängt.

Die Polizeiverordnung gilt für den
Altstadtkern sowie das Gebiet zwischen
der Alten Mälzerei und dem Kaufland in
den Abgrenzungen zwischen der Ein-
mündung der Hauptstraße / B 27 an der
Sparkasse, der Unterführung am Bahn-
hof, dem Gartenweg, der Hauptstraße bis
einschließlich des Kauflandes, der Bus-
sestraße sowie die Alte Bergsteige / Obe-
rer Mühlenweg.

Die Stadt Mosbach und die Ord-
nungskräfte rechnen damit, wie im ver-
gangenen Jahr nur in wenigen Fällen ein-
schreiten zu müssen und dass bei der
Kneipen KultTOUR eine fröhliche und
ausgelassene Stimmung Trumpf ist.

Mitgebrachter Alkohol ist in der Nacht von
Freitag auf Samstag im Bereich der Mosba-
cher Innenstadt tabu. Foto: picture alliance

„Die ersten Bewerber
sind oft die besten“
Zum Beginn des Ausbildungsjahres 2012 sind so gut wie

alle Stellen besetzt – Auswahl für 2013 schon in vollem Gange

Von Christian Beck

Neckar-Odenwald-Kreis. Der 1. Sep-
tember ist für viele junge Menschen ein
besonderes Datum, beginnt doch hier
klassischerweise die Ausbildung und so-
mit der Start ins Berufsleben. Auch in und
rund um Mosbach beschäftigen zahlrei-
che Firmen seit wenigen Tagen einen gan-
zen Schwung neuer Auszubildender.
Doch welche Berufe können erlernt wer-
den, was ist dafür wichtig, welchen Rat
geben die Unternehmen potenziellen Be-
werbern? Die RNZ fragte nach.

Bereitszum15.AugusthabenbeiKWM
Weisshaar 13 Azubis begonnen. Die in der
Metall- und Blechbearbeitung tätige Fir-
ma bildet in den Berufen Industriekauf-
mann, Fachkraft für Lagerlogistik,
Konstruktionsmechaniker und techni-
scher Produktdesigner (frü-
her technischer Zeichner)
aus. Die Nachfrage sei nicht
überall gleich, erklärt Lo-
renz Stockinger, zuständig
für die kaufmännischen
Ausbildungen. Für eine Leh-
re zum Industriekaufmann seien bereits
für 2013 „massig Bewerbungen“ einge-
gangen, für den Bereich Lagerlogistik sei
die Nachfrage „eher schleppend“. Bei Be-
werbern setzt man bei KWM Weisshaar
nicht nur auf die Noten – vielmehr sei der
persönliche Einsatz entscheidend, erklärt
Stockinger. So resultierten viele Ausbil-
dungen aus einem längeren Praktikum.

Auch Sven Wunderlich, Ausbilder in
der Gmeinder Getriebe Gruppe betont,
dass die Schulnoten nicht allein ent-
scheidend sind. Für die zwei neuen Azu-
bis, einen Industriekaufmann und einen
Industriemechaniker in der Fachrich-
tung Feingerätebau, sei ein hohes Maß an
Allgemeinbildung Voraussetzung gewe-
sen. „Es hapert aber oft an den einfa-
chen Dingen“, erklärt Wunderlich: Sehr
viele der etwa 100 Bewerbungen wurden
gleich aussortiert, unter anderem wegen
Nachlässigkeiten wie Fehlern im An-
schreiben. Laut Wunderlich besonders
auffällig: „Die ersten Bewerber sind oft
die besten.“ Hier sei Zielstrebigkeit und
Motivation deutlich erkennbar.

Zufrieden ist man bei der Firma Mo-
sca in Waldbrunn: „Wir können uns nicht
beschweren“, bewertet Personalreferent
Thomas Herb die Lage bei den Auszu-
bildenden. Die Nachfrage nach einer
Lehre beim Hersteller für Umreifungs-
maschinen sei gut, die Qualifikation der
Bewerber auch. Seit Beginn des Monats
haben dort elf junge Menschen ihre Aus-
bildung in den Bereichen Elektroniker,
Mechatroniker, Industriemechaniker,
technischer Produktdesigner und Fach-
kraft für Lagerlogistik begonnen. Hinzu
kommen sechs Studenten der Dualen
Hochschule aus verschiedenen Berei-
chen. Die Lehrstellen sind, so wie in an-
deren Betrieben auch, alle besetzt, in
Kürze sind Bewerbungen für das kom-
mende Jahr möglich: „Diese Woche wird
entschieden, welche Stellen für 2013

ausgeschrieben werden“,
erklärt Herb.

Fleißig ausgebildet wird
auch bei den Banken: Zum 1.
August haben bei der Volks-
bank Mosbach sieben Azubis
begonnen, bei der Sparkasse

Neckartal-Odenwald sind es 14. Ange-
botenwerdenbeibeidenUnternehmendie
Ausbildungen zum Bankkaufmann, zum
Finanzassistent sowie der Bachelor-Stu-
diengang in der Fachrichtung Bank. Die
Sparkasse hätte gerne noch weitere Lehr-
linge eingestellt, erhielt jedoch vier kurz-
fristige Absagen, so Gabriele Schölch,
Leiterin der Personalentwicklung. Alb-
recht Kaufmann, Personalleiter der
Volksbank Mosbach, hat den Eindruck,
„dass sich junge Leute bei Bewerbungen
nicht mehr so viel Mühe geben“. Er rät,
sich dem Zeugnis entsprechend Gedan-
ken über den Berufswunsch zu machen:
So seien gute Noten in Mathe für die Ar-
beit in einer Bank Voraussetzung. Auch
Gabriele Schölch spricht von Eingangs-
kriterien für Bewerber, die zunehmend
weniger vorhanden seien.

„Viele gute Bewerbungen“ hat das
Autohaus Gramling erhalten, berichtet
Sibylle Brauch, Assistentin der Ge-
schäftsführung. In den Standorten Nec-
karelz, Walldürn und Mudau werden seit
kurzem 15 neue Azubis beschäftigt. Aus-

gebildetwerdenKfz-Mechatroniker,Kfz-
Lackierer sowie Bürokaufleute und Au-
tomobilkaufleute. Die Ausbildungs-
werkstatt der Bundeswehr in Neckar-
zimmern bildet auch in diesem Jahr 16
weitere junge Leute im Beruf Elektro-
niker für Geräte und Systeme aus.

Ein großer Ausbilder ist auch das
Landratsamt: 15 neue Azubis in den Be-
reichen Forstwirtschaft, Bürokaufmann,
Elektroniker in der Fachrichtung Be-
triebstechnik, Verwaltungsbeamte im
mittleren und gehobenen Dienst sowie

Vermessungstechniker. Laut Peter Fie-
ger, persönlicher Referent des Landrats,
nimmt aber die Zahl der Bewerbungen ab,
die Zusagen werden zögerlicher ausge-
sprochen. Auch die Stadtverwaltung
Mosbach bildet drei Verwaltungsfach-
angestellte und eine Anerkennungs-
praktikantin zur Erzieherin aus.

Bernhard Kraft, Geschäftsführer der
IHK Rhein-Neckar in Mosbach freut sich
über die hohe Ausbildungsbereitschaft
der Betriebe: „Nur wer heute ausbildet,
sichert sich die Fachkräfte von morgen.“

Zahlreiche junge Frauen und Männer haben in den letzten Tagen ihre Ausbildung in und um
Mosbach begonnen, beispielsweise im Beruf „Fachkraft für Lagerlogistik“. Foto: Christian Beck

Neben den Noten
zählt der Einsatz
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